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Nr. 27 04.07.2026  -  11.07.2026 
 

G O T T E S D I E N S T E   U N D   T E R M I N E 
 

Sa., 11.07. Hl. Benedikt von Nursia 
 10.00 Beichte Propst Dr. Blättler 

 

So., 12.07. Sonntag im Jahreskreis 
 9.00 hl. Messe mit anschließender Fahrzeugsegnung, 
  für Freunde und Wohltäter von Kirche und Kloster, 
  für die armen Seelen; P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe  P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe P. Wolfgang 
 
  Kollekte für Kirche und Kloster 

 
Mo., 13.07. Hl. Emmanuel Riuz und Gefährten 

 
Di., 14.07. Hl. Franziskus Solanus 
 16.00 Rosenkranz

 
Mi., 15.07. Hl. Bonaventura 
 12.00 in bes. Anliegen, P. Wolfgang 
 19.00 Abendgebet Sant‘Egidio 

 
Do., 16.07. Sel. Irmengard 
 17.00 Beicht- und Gesprächszeit P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe für verst. Mitbrüder,  
  Angehörige und Wohltäter, 
  für die armen Seelen; P. Wolfgang 

 
Fr., 17.07. Weihetag der Domkirche 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 18.07. Hl. Simon von Lipnica 
 10.00 Beichte Propst Dr. Blättler 
 14.30 Wortgottesdienst Sant Egidio 

 
Nächsten Sonntag: 
9.00 Uhr hl. Messe,   12.15 Uhr hl. Messe,   18.00 Uhr hl. Messe 
Kollekte für Förderverein der Franziskanerkirche St. Barbara 
 

Messstipendien können auch zu allen hl. Messen  
in der Sakristei bestellt werden. 

 

 
 
 
 
 
 
 

mailto:st.barbara@pfarre-sankt-vitus.de
http://www.pfarre-sankt-vitus.de/


Fahrzeugsegnung, Sonntag, 12. Juli 2026 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für viele Menschen steht der Urlaub vor der Tür oder unzählige Leute sind mit 
dem Auto unterwegs zur Arbeit, zum Einkaufen, in der Freizeit etc. 
 

Ein alter Brauch ist es, über die Autos, Motorräder, Fahrräder und natürlich die 
Menschen, die sie fahren, den Segen Gottes herabzurufen. 
Deshalb findet am Sonntag, 12. Juli. nach der hl. Messe um 9.00 Uhr - wie bereits 
in den vergangenen Jahren - auf dem Kirchplatz eine Segnungsfeier statt, zu der 
wir herzlich einladen. 
 

Traditionsgemäß wird Pater Wolfgang jedes (vorbeifahrende) Fahrzeug segnen. 
Auch in diesem Jahr wird wieder ein praktisches Teil verteilt. 
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Lesung: Jes 55,10–11 
So spricht der Herr: Wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt und nicht 
dorthin zurückkehrt, ohne die Erde zu tränken und sie zum Keimen und Sprossen 
zu bringen, dass sie dem Sämann Samen gibt und Brot zum Essen, so ist es auch 
mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: Es kehrt nicht leer zu mir zurück, ohne 
zu bewirken, was ich will, und das zu erreichen, wozu ich es ausgesandt habe. 
   
2. Lesung: Röm 8,18–23 
Schwestern und Brüder! Ich bin überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen 
Zeit nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden 
soll. Denn die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne 
Gottes. 
Gewiss, die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen, nicht aus eigenem Willen, 
sondern durch den, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung hin: Denn auch sie, die 
Schöpfung, soll von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit werden zur Frei-
heit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt und in 
Geburtswehen liegt. Aber nicht nur das, sondern auch wir, obwohl wir als Erst-
lingsgabe den Geist haben, auch wir seufzen in unserem Herzen und warten da-
rauf, dass wir mit der Erlösung unseres Leibes als Söhne offenbar werden. 
   
Evangelium: Mt 13,1–23 
An jenem Tag verließ Jesus das Haus und setzte sich an das Ufer des Sees. Da ver-
sammelte sich eine große Menschenmenge um ihn. Er stieg deshalb in ein Boot 
und setzte sich. Und alle Menschen standen am Ufer. Und er sprach lange zu 
ihnen in Gleichnissen. 
Er sagte: Siehe, ein Sämann ging hinaus, um zu säen. Als er säte, fiel ein Teil auf 
den Weg und die Vögel kamen und fraßen es. 
Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und ging so-
fort auf, weil das Erdreich nicht tief war; als aber die Sonne hochstieg, wurde die 
Saat versengt und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte. 
Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen und die Dornen wuchsen und erstick-
ten die Saat. 
Ein anderer Teil aber fiel auf guten Boden und brachte Frucht, teils hundertfach, 
teils sechzigfach, teils dreißigfach. 
Wer Ohren hat, der höre! 
Da traten die Jünger zu ihm und sagten: Warum redest du zu ihnen in Gleichnis-
sen? 
Er antwortete ihnen: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse des Himmelreichs zu 
verstehen; ihnen aber ist es nicht gegeben. Denn wer hat, dem wird gegeben und 



er wird im Überfluss haben; wer aber nicht hat, dem wird auch noch weggenom-
men, was er hat. Deshalb rede ich zu ihnen in Gleichnissen, weil sie sehen und 
doch nicht sehen und hören und doch nicht hören und nicht verstehen. 
An ihnen erfüllt sich das Prophetenwort Jesájas: 
Hören sollt ihr, hören und doch nicht verstehen; sehen sollt ihr, sehen und doch 
nicht einsehen. Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden. Mit ihren Ohren 
hören sie schwer und ihre Augen verschließen sie, damit sie mit ihren Augen 
nicht sehen und mit ihren Ohren nicht hören und mit ihrem Herzen nicht zur Ein-
sicht kommen und sich bekehren und ich sie heile. 
Eure Augen aber sind selig, weil sie sehen, und eure Ohren, weil sie hören. Denn, 
amen, ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben sich danach gesehnt 
zu sehen, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, und zu hören, was ihr hört, 
und haben es nicht gehört. 
Ihr also, hört, was das Gleichnis vom Sämann bedeutet. Zu jedem Menschen, der 
das Wort vom Reich hört und es nicht versteht, kommt der Böse und nimmt weg, 
was diesem Menschen ins Herz gesät wurde; bei diesem ist der Samen auf den 
Weg gefallen. 
Auf felsigen Boden ist der Samen bei dem gefallen, der das Wort hört und sofort 
freudig aufnimmt; er hat aber keine Wurzeln, sondern ist unbeständig; sobald er 
um des Wortes willen bedrängt oder verfolgt wird, kommt er sofort zu Fall. 
In die Dornen ist der Samen bei dem gefallen, der das Wort hört, und die Sorgen 
dieser Welt und der trügerische Reichtum ersticken es und es bleibt ohne Frucht. 
Auf guten Boden ist der Samen bei dem gesät, der das Wort hört und es auch 
versteht; er bringt Frucht – hundertfach oder sechzigfach oder dreißigfach. 
 

 
 
 
 
 

Beichtzeiten in Sankt Vitus 
 

Franziskanerkirche St. Barbara: 
Donnerstag, 16.07. 17.00 Uhr  Pater Wolfgang Thome OFM 
Samstag, 18.07.  10.00 Uhr  Propst Dr. Peter Blättler 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Tag, der sein Leben veränderte 
davon erzählt Süleyman Razeq, 36 Jahre, im Regionalfernsehen. 

 

Ein Raum für Selbstlosigkeit 
 

Der Tag, der sein Leben veränderte – den gibt es wirklich. So erzählt es Süleyman 
Razeq, 36 Jahre alt, dem Fernsehen. Der Tag ist jetzt 1 ½ Jahre her. Da starb seine 
Schwiegermutter, ganz plötzlich, an einem Herzinfarkt. Süleyman, seine Frau und 
die beiden Kinder waren untröstlich über den Tod der 63-jährigen Mutter und 
Oma.  
Aber Süleyman fand bald seine Fassung wieder. Er sagte sich: „Wann, wenn nicht 
jetzt!“ und meinte damit: Ich will etwas tun; ich will helfen; ich will Leben geben. 
Im Fußballverein war ein Trainer, den er schon lange kannte. Der Trainer hatte 
Verbindungen nach Afrika, in den Staat Niger. Dort wollen sie helfen, haben die 
beiden verabredet. Und haben noch mehr Bekannte im und neben dem Verein 
gefragt.  
Heute sind sie eine Gruppe von 50 Menschen. Sie wollen Leben geben. Leben 
heißt auf Türkisch „hayat“. Sie gründen die hayathilfe. 
 

Und sammeln Ideen und Geld. Sie wollen Brunnen bohren und für frisches Was-
ser sorgen; sie wollen Waisenhäuser gründen oder unterstützen, vielleicht aus-
bauen; sie wollen in kleinen, abgeschiedenen Dörfern für bessere Lebensmittel 
sorgen. Sie haben sich viel vorgenommen. Und da Niger ein politisch sehr unruhi-
ges Land ist, brauchen sie auch Geld, um sich dort schützen zu lassen vor Rebel-
len. 
Süleyman sagt: Ich musste das tun. Ich muss mich an dieser Gruppe beteiligen, 
sie festigen und unterstützen. Es muss noch mehr geben als meinen Beruf. Ge-
schickterweise ist er Finanzfachmann und kann beurteilen, wann ihnen das Geld 
genügt für einen ersten Einsatz. 
 

Süleyman war und ist nicht unzufrieden mit seinem Leben als Finanzberater, Ehe-
mann und Vater. Und doch hat ihm etwas gefehlt. Das spürte er besonders in 
dem Moment, in dem er sich von einem geliebten Menschen verabschieden 
musste. Vielleicht fehlte ihm so etwas wie eine besondere Hingabe – einer Hin-
gabe, die man ihm niemals wird danken können. Vielleicht wollte er genau das: 
Einen Raum der Selbstlosigkeit; einen Ort, an dem er geben kann, ohne etwas be-
rechnen zu müssen oder zu können. 
Liebe andere wie dich selbst, sagt Jesus und meint damit eine Liebe, die nicht 
rechnet und auf Gegenliebe hofft. Diese Hoffnung ist ja nicht verwerflich. Wie 
gerne werden wir geliebt für Liebe, die wir anderen geben. Und das mit Recht. 
Aber vielleicht möchten wir es manchmal auch anders. Kaum eines der Kinder, 
die in Afrika Hilfe bekommen werden, wird sich bei Süleyman bedanken können. 



Vielleicht will das der 36-Jährige auch gar nicht. Und es genügt ihm, mal in einem 
Raum aus Selbstlosigkeit lieben zu können. Und dabei dafür zu danken, dass es 
ihm und seinen Kindern so gut geht. 
 

Michael Becker  
becker.michael49@web.de  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


